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Nader ntalifche Angelegenheiten. 
hat daſelbſt zu Paris die Conferenz⸗Arbeiten beendigt find, 
bung fü am Mittwoch den 16. April die Schluß⸗ 
attgefunden. Nach Unterzeichnung des Ver» 
ſich die Bevollmächtigten noch mit denjenigen 
ändigun 0 Fragen, welche zur Befeſtigung und Vervoll⸗ 
Die R alice Friedenswerkes erforderlich ſind, beſchäftigen. 
u werdatlonen werden Ende des Monats ausge⸗ 
trage an: Nach Bekanntmachung des Hauptver> 
3 enauch alsbald die Protocolle veröffentlicht werden. 


—— 


Deutſehland. 

Be Preuſen. 
Ade be den 15. April. Im Hauſe der Abgeordneten 
4 er der Kriegs⸗Miniſter, daß die ſofortige Si⸗ 
reitſchaft er zur Herſtellung einer größern Kriegsbe⸗ 
altener Rod Toflenen Maßregeln befohlen fei. — Nach er⸗ 
eiden Häuf gl. Sanction ind im Staatd-Anzeiger die von 
Änderungen Vu atatbenen Geſetze: 1.) betreffend einige Ab⸗ 
oom 7. Mai 1869dſedes über die Dienſtvergehen der Richter 
für die Rechts- A und die Einführung eines Ebrenrathes 
Beſtrafung undefwwälte beim Ober⸗Tribunal, 2.) über die 
Agenten, berugter, Geminnung oder Aneignung von 

erlin, ublizirt. 

wird der früher a. April. Durch ein Geſetz vom 15. April 
chlag von 285 zum erſten April 1856 genehmigte Zu⸗ 
tommenfeuer Procent zur klaſſifieirten Ein⸗ 
und Schlachtſt, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- 
forterhoben, euer bis zum erſten Januar 1857 


Bade n. 

Karlsruhe, den 15. April Die Kammern haben das 
ſchwierige Geſchäft, für die Deckung des Deficit zu ſorgen. 
Durch die badiſche Revolution hat nämlich das Großherzog⸗ 
thum einen Verluſt von mehr als 7 Millionen erlitten, wel⸗ 
cher die früher ſo glänzenden Finanzen ſo herabdrückte, daß 
für dieſe Finanzperiode noch ein Deficit von 1,700,000 Fl. zu 
decken iſt. Nach langen Verhandlungen iſt die Kammer dem 
Vorſchlage der Regierung beigetreten, den Reſt durch eine 
Steuererhöhung zu beſchaffen. 


Oeſterreich. 5 

Wien, den 14. April. Die Mitglieder der bischöflichen 
Konferenz wurden heute Mittag vom Kaiſer in feierlicher 
Audienz empfangen und überreichten demſelben eine von dem 
Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien in lateiniſcher Sprache 
abgefaßte Adreſſe. Der Kaiſer dankte in lateiniſcher Sprache 
und verſſcherte, ſteis als Mann fein kaiſerliches Wort und 
das abgeſchloſſene Konkordat halten zu wollen. 

Wien, den 28. April. Der Kaiſer hat, wie die, „Oeſterr. 
Korreſp.“ meldet, am löten die Ratiffkations Urkunde un⸗ 
terzeichnet und einen Dankgottesdienſt für die Monarchie 
angeordnet. - 1 
Fran krei ch. 

Paris, den 13. April. Zur Verminderung des Heeres 
um 80 bis 100,000 Mann ſind bereits mehrere Anordnungen 
erlaſſen worden. Namentlich ſoll die Kavallerie bedeutend 
reducirt werden. Die Stämme ſämmtlicher Regimenter blei⸗ 
ben ſedoch unverändert. — Die Schuldenlaſt der kaiſerlichen 
Civilliſte ſoll in Folge der ſehr beträchtlichen Ausgaben der 
letzten Zeit bereits auf 50 Millionen Francs angewachſen jein; 
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in dieſem Umſtande fiebt man einen Hauptgrund des dem 
Senate abverlangten Beſchluſſes, wodurch der Verwaltung 
der Civilliſte erweiterte Beſugniſſe bezüglich der Krondomänen 
ertheilt werden ſollen. — Auf Befehl des Kaſſers find 500 
militäriſche Medaillen an die engliſche Regierung mit dem 
Erſuchen abgeſchickt worden, dieſelben unter diejenigen Unter⸗ 
offtziere und Soldaten der engliſchen Armee zu vertheilen, 
welche ſich in dem jest beendigten Kriege beſonders ausge⸗ 
eichnet haben. ; 

. Part, den 13. April. Prinz Jerome iſt vollſtändig 
geneſen und hat bereits den Kaiſer, die Kaiſerin und den kai⸗ 
ſerlichen Prinzen beſucht. g 

Mehrere Linienſchiſſe, die nach und nach mit Truppen in 
Algier angekommen waren, haben ſich von dort nach dem 
ſchwarzen Meere begeben, um Truppen an Bord zu nehmen, 
die nach Frankreich zurückkommen ſollen. 

Nach Berichten aus Toulon ſind alle noch dort befindlichen 
Kriegsgefangenen, etwa 1000 Mann, worunter drei Offt⸗ 
ziere, nach Odeſſa eingeſchifft worden. 

Paris. Der Ball, welchen der Großvezier und der türk. 
Geſandte am 10. April den Friedensunterhändlern gab, dem 
der Kaiſer, Prinz Napoleon, die Prinzeſſin Mathilde und 
alle Geſandten ꝛc. beiwohnten, iſt ſehr zlänzend geweſen; es 
war eine orientaliſche Pracht entfaltet. Die beiden ruſſiſchen 
Bevollmächtigten wohnten aber dem Balle nicht bei, weil in 
dem ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel eine Perſon von den Blat⸗ 
tern befallen worden war. 

Die Bevollmächtigten des Kongreſſes haben am 16. ihre 
Abſchiedsbeſuche begonnen. — Man ſchreibt der N. Pr. 3. 
aus Paris: In den letzten Tagen befand ſich hier eine Depu⸗ 
tation aus Mitgliedern der in London beſtehenden „Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde des Friedens,“ um ihren Dank für das jetzt 
erreichte Friedenswerk ganz beſonders den Vertretern derje⸗ 
nigen Möchte auszuſprechen, welche zu deſſen Herbeiführung 
weſentlich beigetragen haben. Ihr Dank galt daher vorzugs⸗ 
weiſe der preußiſchen Staatsregierung und ward in beſonders 
anerkennenden und eindringlichen Worten dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Freiherrn von Manteuffel ausgeſprochen, mit dem 
Erſuchen, der Ueberbringer dieſer Gefühle des Dankes und 
der Anerkennung an Se. Majeſtät den König von Preußen 
ſein zu wollen. Der Herr Minifterpräfident verſicherte der 
Deputation, daß er jedenfalls ſeinen Allergnädigſten Herrn 
von den Gefühlen des Dankes und der Anerkennung, welche 
die Politik Sr. Majeſtät ſoeben erfahren, in Kenntniß ſetzen 
und Allerhöch ſdemſelben hierdurch eine neue Freude bereiten 
würde. Au 

Spanien. 


Madrid, den 14. April. Zu Valencia hatte man am 
Tage des Kampfes in einer Straße eine Barrikade aufgeführt, 
die von 300 Inſurgenten vertheidigt und nicht ohne bedeu⸗ 
tende Verluſte auf beiden Seiten genommen wurde. An 
einem andern Orte wurde eine Patrouille von 5 Mann um: 
zingelt und medergemacht. Am Sten war ſchon die nieder⸗ 
geſetzte Militärkommiſſion in Thätigkeit und 130 Inſurgen⸗ 


ten, mit den Waffen in der Hand ergriffen, waren vor dieſem 


Tribunal erſchienen. Auch iſt in Valencia eine neue Stadt⸗ 
behörde ernannt worden. Die Ruhe hält an. Die Regie⸗ 
ng geht ſehr energisch zu Werke. Der Kampf am 6, April 
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dauerte bis zum Abend und während deſſelben war faſt di 
ganze Miliz auf Seiten der theilweiſe von auswärts here 
gekommenen Meuterer. Zabala iſt daher angewieſen wor 
den, die geſammte dortige Miliz aufzulöſen und entwaffne 


zu laſſen. 
At alten. 


Graf Chambord, der am 4. April in Genua ankam 
ſlattete der verwittweten Königin von Frankreich, Mar 


Die politiſch Verurtheilten, welche anfänglich von Parm 
nach Mantua gebracht wurden, ſind von Wantun nac Or 1 
außerhalb Italiens, weiter gebracht worden. Die Verhaf 
tungen dauern in Parma noch immer fort. ö 

Parma iſt der Heerd Mazziniſcher Komplotte, und dit 
Mordthaten, welche daſelbſt begangen werden, rechtfertigen 
die energiſchen Maßregeln, welche Oeſterreich trifft. 
Geſetze gegen die politiſch Verdächtigen werden mit alt 
Strenge in Ausführung gebracht. Die Verhaftungen fin 
fo zahlreich, daß die Gefängniſſe nicht mehr hinreichen un 
viele Parmeſaner in die Kaſematten von Mantua gebra 
worden find. Die Defterreicher haben die Feſtungen Bord 
Campiano und Pontremoli beſetzt. Sardinien hat beſchlof 
fen, Truppen an der Grenze zuſammenzuziehen. 

Rom. Hierſelbſt iſt Herr von Kiſſeleff angelangt, um di 
Concordat zwiſchen dem Papſt und Rußland abzuſchließen. 


7 


Großbritannien und Irland. 
London, den 15. April. Im Oberhauſe kommt endlich 
der feit 50 Jahren beflebende Unfug zur Sprache, daß b 
Eintreiben der Steuern und beim Kriminalverfabren in O 
indien, insbeſondere in den 20 Provinzen, welche den Reglk 
rungsbezirk von Madras bilden, die Tortur angewendel 
wird. Und welche Tortur?! Das Opfer wird in Oel ge 
tränkte Baumwolle gehüllt, die dann angezündet wird; ode 
nackt in einen Haufen rother Ameiſen gelegt; durch giftig" 
Inſekten am Nabel operirt; mit rothem Pfeffer in Augel 
Naſenhöhlen und an anderen Stellen gebrannt; die Brull 
warzen eingeklemmt; beim Bart aufgehängt und gepeitſchl 
mit dem Kopf bis zum Ertrinken ins Waſſer getaucht; mi 
glühenden Nägeln oder Dornen unter die Nägel etch 
auf den Rücken gelegt, mit einem Stock auf der Bruſt, aus 
deſſen beiden Enden Schergen ſitzen u. ſ. w. Jede Beſchwerd! 
war unmöglich, da der Steuereinnehmer, die Polizei un | 
der Richter Eine Perſon iſt. Die Unterſuchungskommiſ 
ſelbſt verſichert, daß ihr Bericht nur eine ſchwache Probe 5 
könne, da eine erſchöpfende Zeugenvernehmung wenigſlens 
zwei Jahre gedauert haben würde. i - h 
Der Kriegsminifter Lord Panmure erklärte im Parlament, 
daß dem Transport von Truppen und Munition nach Kanada 
keine aggreſſive Abſicht zum Grunde liege, ſondern daß nur der 
frühere Militärbeſtand daſelbſt wiederhergeſtellt werde, well 
wahrend des Krieges ſämmtliche Palvervortätbe und alle nut 
entbehrlichen Truppen aus Kanada entfernt worden wären. 
London, den 15. April. Die Fremden⸗Legionen w 
doch, ſobald es die Umſtände geſtatten, aufgelöft und den 
Legionairen ein mehr monatlicher Sold als Entschädigung 


ausgezahlt werden. Doch haben die Legionaire freie Wahl 
entweder ſich nach Hauſe zu f 9 bl, 
oder Be Hr fe zu begeben, oder nach dem Cap 


zu werden. 


Nußland und Polen. 

n den 11. April. Der Kaiſer ih am gten 
8 1 eitung der Großfürſten nach Moskau gereift, um dem 
er 2 n ſtaufindenden hundertjährigen Jubildum 
dieser Gel arde⸗Grenadier⸗Regiments beizuwohnen. Bei 
rühmt — 145 wird ſich der Kaiſer auch nach dem be⸗ 
heli — oſter Troißk begeben, um dieſem das Bildniß des 
Leah ber Aue zuruͤckzuerſtatten, welches er vor der Reiſe 
ee eim aus jenem Kloſter entnommen batte. — Die 

Aus Ode find überall eingeſtellt. 
die Nachri eſſa ſchreibt man vom 4. April: Am Iften langte 
- oa ot von dem abgeſchloſſenen Frieden hier an. Die 
der B 8 theilten dieſe Nachricht den Kommandanten 
ihre Glu adeſchiffe mit, welche ſogleich ans Land kamen, um 
1 ückwünſche abzuſtatten, und ſich erboten, dit ruſſiſche 
Ir: zu ſalutiren. Man fragte deshalb aber erſt in Per 
| 1 an und die gegenſeitigen Salutſchüſſe wurden in 
2 8 Antwort geſtern Vormittag 9 Uhr aug, 

5 lit fi ubli ) i 

Sompatbien für r und das ruſſiſche Publikum zeigen viele 


ngländer. die Franzoſen, durchaus aber nicht für die 


nach d Die Truppen haben bereits Ordre erhalten, 
fünfte em Binnenlande abzumarſchiren. Hierher kommt das 
unſte Jafanteriecorps, deſſen Chef General Kotzebue iſt. 
ür nr i. 

„den 7. April. Die franz. Truppen 
Ruſſen gehörige Räumlichkeiten. Omer 
Die Redifs werden ent⸗ 
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K. bien männer flüchteten in die in den Wäldern liegenden 


Chriſtine. 
5 (Fortſetzung.) 
Si Komm! meine Theure!“ ſagte Amelie, fie um: 
Hodyrittane Dt Du nicht, daß es ein böſes Zeichen iſt, am 
Deine! Bvrtnen! Komm und beende jetzt die Ge⸗ 
eiſen.“ erheirathung; wir verließen Max auf ſeinen 
„Ja, ich g 
beißt, feinen Reicht 


| terbrach fie nat dag Erſtemal, daß er nach Paris kam?“ uns 


„Und das Erſlem a 
Aa | al daß mein Vater ihn geſehen. Er hatte 
4 Be feiner Ankunft nicht benachrichligt, und war daher 


ER 


ganz erſtaunt, als er mir borgeftelftimutbe. Es war ſonder⸗ 
bar, es ſchien mir zuerſt als wollte er uns wieder 1 

„Wleder verlaſſen! wie 10%” frug Amelie, 

„Weil es mir ſchien als behandelte ihn mein Vater mit bie 
ner gewiſſen Kälte. Ach! dieſen Abend, wer hätte wohl je 
daran gedocht, daß in einem Monate ſpäter Chriſtine de Ro⸗ 

an den Titel Gräfin de Rieux führen würde. Zwei Tage nach 
feiner Ankunft war alles verabredet. Mein Vater kam eines 
Morgens hierher, ſetzte ſich grade dahin wo Du jetzt figeft, 
und frug mich mit großer Güte und Zartheit, ob ich meinen 
Couſin Max heirathen wollte. Ich war, wie Du Dir vor⸗ 
ſtellen kannſt, ein wenig erſtaunt, und erſchrocken als ich das 
Wort beirathen vernahm. Mein Vater wiederholte dann 
ſeine Bitte beinahe flehentlich; und ich erwiederte ihm darauf, 
„ja,“ und er küßte mich. „O! wenn Du ihn geſeben bätteft! 
Er war fo ſehr glücklich, daß ich meine Zuſtimmung gegeben.“ 

„Das war ohne Zweifel, weil Dein Coufin ſehr reich iR,“ 
ſagte Amelie mit einem Seufzerz „unſere Eltern legen gro⸗ 
ßen Werth aufs Geld.“ 8 

„Das iſt wahr,“ erwiederte Chriſtine mit trauriger 
Stimme; „doch iſt es ſebr natürlich — wir denken daran 
nicht wenn fie und einen Ehemann vorſtellen.“ 

„Da haſt Du ganz Recht, wir denken an ganz andere Vor: 
theile. Nun ſage mir Chriſtine, hat Dich Max ſeit dem 
letzten Monate alle Tage geſehen und mit Dir geſprochen?“ 

„Ei natürlich. Es würde wirklich ſehr ſonderbar fein, wenn 
er nichts geſagt hätte!“ 2 

„Ach! ſei doch nicht kindiſch!“ rief Amelie, indem ſie ihr 
Köpfchen in die Höbe warf. „Ich frage Dich ob er von Liebe 
mit Dir ſpricht?“ 

„Von Liebe? Nein,“ antwortete Chriſtine mit Unbefan⸗ 
genheit. Et; 

„Und ſage mir, liebſt Du ihn? Liebſt Du ihn ein wenig?“ 


verlaſſen.“ 


„Nun, werde ich nicht bald ſeine Frau ſein?“ frug Chriſtine. 


„Aber wir ſind nicht immer gewiß ob wir lieben, wenn wir 
auch heirathen.“ Pr 

„O! hier iſt nicht die Liebe im Spiele,“ ſagte Chriſtine lä⸗ 
chelnd; „ich glaube wenigſtens nicht Erinnerſt Du Dich nicht 
Amelie, wie uns Deine gute Gouvernante dieſe langen Ge 
ſchichten vorlas, und die uns ſo langweilig erſchienen. Sie 
war es die uns erklärte was Liebe ſei, ſie ſagte, es ſei ein Kum⸗ 
mer, eine Qual, eine Glückſeligkeit, vermiſcht mit Thränen 
und W Aber von dem alle fühle ich in mei⸗ 
nem Herzen nichts. 

„Ach! es iſt ein Jahr, daß uns Fräulein Rambert dies alles 
erzählte,“ flüſterte Amelie mit Seufzen; jetzt würde ich fie 
be e e 0 - 

„Ei! und wie fo denn?“ , a 

„Ach! das iſt auch eine förmliche Geſchichte,“ antwortete 
dad junge Mädchen, indem fie ihren Kopf auf ihrer Freundin 
Schulter legte. 5 

J glaube ich werde auch bald verheirathet ſein.“ 

„Wirklich, wirklich! o, wie erfreut mich das. Haben Deine 
Eltern einen Mann für Dich gewählt?“ 23 

„Nein, das nicht,“ ſagte ſie traurig. „Ich erblicke viele 
Schwierigkeiten, viele Hinderniſſe, ader ich gebe die Hoffnung 
nicht auf.“ Cbriſtine nahm ibrer Freundin Hände in die Ib: 


rigen, und ſie mit neugierigen und erſtaunten Blicken anſe⸗ 
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lein Rambert zu ſagen pflegte?“ 8 
„Ja, ſo iſt es,“ antwortete fie mit einem kaum vernehm ⸗ 
baren Tone; „ja, ich liebe, — ich liebe Adrien. Ach, wenn 
Du ihn nur ſehen könnteſt, theure Chriſtine, — er iſt jo ſchön, 
fo liebenswürdig, fo ſanft, fo zärtlich! Es war bei meiner 
Tante, auf ihrem Landſitze, daß ich ihn ſechs Wochen lang, 
beinahe jeden Tag 95 Se ſehr gluͤcklich damals, doch 
etzt habe ich meine Beſorgniſſe.“ . 
f e * denn? Wiest Du Adrien nicht heirathen?“ frug 
Chriſtine. . 

„Ach! wer weiß? Ex ift nicht reich wie Dein Couſin Mar, 
und meinem Vater, gleich dem Deinigen — und wohl wie 
allen Vätern — geht das Geld über alles. Aber wenn ich 
Adrien nicht heirathe, will ich gar keinen heirathen.“ 

„Aber wenn es Dein Vater wünſcht, dann gewiß wirſt Du 
es tbun?“ 

„Ich glaube nicht, daß ich ihm gehorchen werde.“ 

„O, ſage das nicht! Du denkſt nicht darüber nach, Amelie! 
Weißt Du wohl, daß es mir vorkommt, als hätteſt Du ſchon 
einen großen Fehler begangen, indem Du dieſen jungen Mann 
liebſt? Arme Freundin, Du weinſt! Nun Du ſollſt Deinen 
Adrien heirathen! Beſtändigkeit in der Liebe überwindet alle 
Hinderniſſe,“ pflegte Fräulein Rambert zu ſagen. 

„Das arme Fräulein Rambert! Ich bin überzeugt daß fie 
ſehr geliebt baben muß, ſagte Amelie, ſich die Thränen trock⸗ 
nend, oder ſie könnte nie ſolchen guten Rath ertheilt haben. 
Und ich glaube ſie würde ſehr dagegen geeifert haben, wenn 
fie es hätte ſehen koͤnnen, daß Du einen Mann, den Du nicht 
liebſt, nein, den Du kaum kennſt, heirathen willſt. O, wenn 
Du ſollteſt mit Deinem Couſin unglücklich leben!“ 

„Welche Idee! Wie ſollte ich wohl unglücklich ſein! Im 
Gegentheil, ich ſehe nichts als Urſachen, Freude zu empfinden. 
Denke Dir nur Amelie, welche Pläne wir haben werden! 
Dieſen Sommer gehen wir auf Reiſen, wir werden die Bäder 
beſuchen. Welches Amuſement in einer Poſtkutſche zu reiſen! 


— jeden Morgen in einem andern Orte zu erwachen, — ſo 


viele Neuigkeiten, ſo viele Wunder zu ſehen! Dann, nächſten 
Winter, die Bälle, die angenehmen Theevifiten! Du wirſt 
dann verheirathet ſein, — verheirathet an den Herrn Adrien, 
und wir gehen dann zuſammen — immer zuſammen in Ge⸗ 
ſellſchaft!“ i a f 

„Und Deine Hochzeitskleider? Du haſt mir noch nicht Deine 
Garderobe gezeigt,“ unterbrach ſie Amelie, welche ſich durch 
dieſe Beſchreibungen an die wichtigen Einzelheiten der Toi⸗ 
lette erinnerte.“ „Aber ſage mir nur worüber denkſt Du ſo 
tief nach?“ g 5 

„Alles iſt dort im Saale, es iſt alles koͤſtlich, ausgezeichnet 
ſchoͤn,“ antwortete Chriſtine mit Fröhlichkeit. „Komme, 
Du ſollſt Alles in Augenſchein nehmen!“ Doch ploͤtlich bielt 
fie inne, und indem fie einen ſcheuen Blick nach dem Garten 
warf, fagte fie in leiſem Tone zu ihrer Freundin: „Sieh nur! 
da iſt er, da iſt mein Couſin Max.“ 

„Guter Himmel!“ flüſterte das junge Mädchen; „aber er 
iſt ja alt!“ 


„Glaubſt Du?“ antwortete Chriſtine nachdenkend. „Wohl 


wahr, er iſt vierzig Jahre alt, — mehr als vierzig Jahre alt.“ 


S — —— 
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hend, ſagte fie, „es iſt Dein Herz, welches ſpricht, wie Fräu⸗ 


„Da Du ihn immer Deinen Couſin, oder blos Max nan 
teſt, ſo glaubte ich natürlicher Weiſe, daß er ein junger Man 
ſei; doch fo biſt Du ihm mehr Reſpekt ſchuldig!“ t 

„Aber mein Vater hat mir gefagt, ihn als einen Verwand' 
ten zu behandeln, der in unſerer Familie ſchon ganz intime 
Pan iR. Ez iſt in der That merkwürdig, wie ihn mein 

ater liebt; wie er auf jede Art ſucht ſich ihm 21 1 
a und daß er ſich in unferem Haufe einheimiſch machen 
0 2 


„Und gelingt es ihm?“ frug Amelie. 

Cbriſtine ſchlug ihren Kepf nieder, und antwortete mit 
leifer Stimme — „ganz nicht. Siehſt Du nicht wie nie f 
geſchlagen er dahin geht?“ bei diefen Worten ſtand fie fm 
von dem Sopha auf, und ihren Arm in denjenigen ihrer 
Freundin ſchlingend, fügte fie hinzu, etzt komme und he 
trachte meinen Schmuck! denn wir haben noch tauſenderle 
Dinge zu arrangiren, da iſt noch meine Toilette und die Del 
nige und Anderes in Ordnung zu bringen.“ 

„Ich habe von meiner Mama die Erlaubniß, mich bier 
anzukleiden. Ich habe fie gebeten, daß ich den ganzen Taß 
bei Dir zubringen kann.“ a 

„Meine theure Amelie!“ ſagte Chriſtine, indem fie fie fühlt 
„Du weißt nicht, wie ich Dich liebe! O, wie freue ich mich, 
daß Du bei mir bleibſt; denn dieſe Idee meiner Vermählung 
erſchreckt mich ein wenig, beſonders, wenn es beißt, beute, 

„O ho! bedauerſt Du ſchon den Schritt, den Du gethan? 
unterbrach fie Amelie theilnehmend. 

„Nein, o nein,“ antwortete Chriſtine ſchnell, „mein En! 
ſchluß iſt gefaßt, und, fügte fie binzu, indem fie mit ihrem 
Finger auf das Zifferblatt einer ſchoͤnen Pendule zeigte, ich 
fühle keine Furcht bei dem Gedanken, daß ich, ehe dieſer Ze" 
ger die Stunde der Mitternacht erreicht hat, Madame de 
Rieux ſein werde!“ 

(Fortſetzung folgt.) } 


(Berfpätee.) 1 


srabend ſchon durch Ab ini ngt 
2 22 ſingung einiger Mannergeſäng 


Schülern, Ortsvorſtehern, Muſikern, Lehrern, Geiſtlichen 
dem Herrn Patrenatövertreter und vielen andern a tbaren 
Perſoͤnlichkeiten gebildeten Feſtzug, der ſich im nahe gel 
5 Gehöfte der Hochreichsgraͤfl. Schaffgotſchſchen Obe 
Orfterei zweckmäßig geordnet hatte, auf, und, nachdem i 
der Schulſtube eine kurze, aber recht erhebende Morgeng 

dacht gehalten, auch dem Herrn Jubilar die Gluͤckwünſc 
für den heutigen Tag Seitens der Behörden, der College! 
der Gemeinde und der Schüler, theils in herzlichen, wohl 


u 


ae, 


A Err n 


age zu Nr. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. : 


4 Sg a 


> 
| 


ee 


Pollenden Anſchreiben und werthvollen Angebinden, theils 
N freien und poetiſchen Herzensworten dargebracht worden 
Paten, fhhieplih auch, nach kurzem, vorangegangenen Ge: 
dete dem Jubilar für ferneres, treues Wirken der Segen 
ee Herrn erbeten worden war, begab ſich dann der Feſtzug 


unter Shoratgefang und Poſaunenbegleitung zu dem ſchoͤnen 


Flinsberger Gotteshauſe, deſſen Glocken beim Herannahen 
| > d feierlich begrüßten. Durch eine vor der 
ee eing Kirche errichtete ſchͤne Ehrenpforte ins 
* ” 12 ten, ward die kirchl. Feier durch Intra⸗ 
J ba 5 * D und Feſtmuſik, letztere komponirt von 
ur En Pa mäßig eingeleitet. Jubilar batte in einem, 
— * behrergnatssertreter, den Ortsvorſtänden, Geiſt⸗ 
einem, ihm sun en gebi deten Halbkreiſe vor dem Altare auf 
ſchen zwei 21 27 feiner Gemeinde geſchenkten Lehnſtuhle, zwi⸗ 
bner fpr. mtsbruͤdern Platz genommen, und Herr Paſtor 
enen Liedes „znachdem die letzten Töne des zupor geſun⸗ 
lungen waren“ Ole Gott, dir wil ich fröhlich fingen” ver: 
Pe Mole in einfachen, herzlichen Worten, im Anſchluß 
hohe Bede 32, v. 10 und Pf. 71, v. 7-9, über des Tages 
Alein, par ung. — Ein wohlausgeführter Palm von B. 
Jubilar auf folgendes Gebet, — feierliche Einfegnung des 
Bott“ f. d der herrliche Lobgeſang: „Nun danket alle 
ſelben Ichloſſen die würdige kirchliche Feier. — Nach der⸗ 
nen i hatten ſich zu Ehren des Jubilars einige 40 Perſo⸗ 
chen ann etteurhaufe zu Flinsberg zu einem gemeinſchaft⸗ 
waltete able, bei welchem Gemüthlichteit und Frohſinn vor⸗ 
pn eht vereinigt. Daß Geſang beim Mahle nicht fehlte, 
Jubila ſich von ſelbſt. Toaſt folgte auf Toaſt. Der Hr. 
auf 81 mit den lieben Seinen war überglücklich, und auch 
ges SH Geſichtern ſaͤmmtlicher Anweſenden ſtand des Ta⸗ 
gen Ab, tlichkeit in freundlichen Zuͤgen verzeichnet. Erſt ge⸗ 
„Das end trennte man ſich; Einer dem Andern ſagend: 
— Edler ein Tag vom Herrn!“ und mancher Lehrer ſichs 
argem en gelobend, treu, — — trotz ſchwerer Arbeit bei 
der 2 Lohne — — zu wirken fir’ Wohl der Bruͤder, bis 
bist Pie ſpricht: „Ei, du frommer und getreuer Knecht, du 
Be Wenig getreu geweſen, ich will dich über Viel 
gehe ein zu deines Herrn Freude!“ 


| Jubel „Kalender. 


23. April 1806. Di 4 
Die Preußen beſetzen Ratzeburg. Ruͤck⸗ 
24. Morte Hpden aus dem Lanenburgiſches. ei 
" Gymnanı use. Karl Heinrich Jördens, Rektor des 
Cinfäde gun, Lauban, ein fehr verdienter Schulmann, zu 


„Apries. Steer i!. 


ich 1. Ruſſiſch⸗polniſches Treffen bei Kuflew 

f Late Mat Steine, — F huldigt dem 
Aim. „20. April. 

n 1806 Herzog Wilhelm von Braunſchweig 


ö Familien- Angelegenheiten. 
6 DB 
arl Grabs, 
Tarie Jaeckel, 
e, 8. A. V. 


FJalzbrunn. Zittau. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


2455. Das am 13 ten d. M. erfolgte fanfte Hinfcheiden 
unſerer theuren unvergeßlichen Gattin und Mutter zeigen 
wir lieben Freunden in der Nähe und Ferne tiefbetruͤbt 
hierdurch ergebenſt an. Zugleich ſagen wir allen den lieben 
Theilnehmenden, die bei der Beerdigung der Entſchlafenen 
ihr ſo wie uns ſo viele Liebe und Freundſchaft an den Tag 
legten, den innigſten Dank. 
Warmbrunn, den 18. April 1856. 8 8 
Der Steinſchneider Carl Müller jun., 
als Gatte; 
Marie, als Tochter. 


2497. Mit ſchmerzlich betruͤbtem Gemuͤthe zeige hiermit an, 
daß am zZten d. M., Vormittags 11 Uhr, mein guter Gatte, 
Johannes Maiwald, Hausbeſitzer und Schuhmacher⸗ 
meiſter in Warmbrunn, in einem Alter von 58 Jahren fanft 
entſchlief. Die hinterbliebene Wittwe. 


2454. Es hat dem Herrn uͤber Leben und Tod gefallen, 
unferen guten Bruder und Bräutigam, den Graͤflich zu 
Stolbergſchen Rentmeiſter 


Herrn Heinrich Adolph Dietrich zu Jaunowitz, 
in noch nicht lange ö 4dften Lebensjahre, nach 
ſchweren Leiden, am 12. d. Mts. früh ½%1 Uhr von dieſer 
Welt abzurufen. Die entfeelte Hülle wurde am 15. d. M. 
beerdiget, und wir danken Allen, welche mit treuer Sorg⸗ 
falt Ihn auf ſeinem Krankenlager pflegen halfen, ſo wie 
Denen, welche feinem Sarge folgten, für Ihre liebevolle 
Theilnahme. 
Groß⸗Mochbern und Jannowitz, den 17. April 1856, 
Julius Dietrich, als Bruder. 
Henriette Schirmer, als Braut, 


2508. Heute Nachmittag entſchlummerte ſanft, im Wochen⸗ 
bette, meine geliebte Frau, Nanni geb. Hamburger, 
dies zeigt mit tiefbetruͤbtem Herzen ſtatt jeder beſondern 
Meldung auswaͤrtigen Freunden und Bekannten hiermit 
an Guſtav Styasni, i 
. nebft feinen drei unmündigen Kinder, 
Friedeberg a. Q. den 13. April 1856. 
2478. To des ⸗ Anzeige. Sur; 
Am 19. d. Mts. Abends halb 11 Uhr entfchlief nach vier: 
woͤchentlichen Leiden am Nervenfieber meine innig 17 
Frau Johanne Chriſtiane Schindler geb. Zilger, 
in dem Alter von 35 Jahren 5 Monaten. it mir bewei⸗ 
nen die hochbetagten Aeltern der früh Vollendeten den uner⸗ 
warteten Hingang derſelben, die mir faſt 14 Jahre hindurch 
eine treuliebende und forgfame Exbensgefohetin war. Gott 
erfreue fie dafür in jenem Leben mit feines Himmels reinſter 
Seligkeit, und gebe uns Troft und Stärke dieſen ſchweren 
Berluft mit Ergebung in feinen unerforſchlichen Willen zu 
ertragen. Theilnehmenden reunden und Bekaunten in der 
Nähe und Ferne widme ich dieſe Anzeige, mich ihres Beileids 
3 haltend. Neu⸗Gebhardsdorf, den 20. April 1856, 
Moritz Schindler, Revier⸗Foͤrſter. 
F 


240. Foedes , Anzeige 

Am 11. Xpıil, Abende % 8 Uhr, entſchlief ſauft, nach 

kurzem Krankenlager, unſere treue Mutter, Schwieger⸗ und 

Großmutter, Sophie Dorothea Kluge geb. Ellger, im 

Alter von 76 Jahren 3 Monaten. Thellnehmenden Freun⸗ 

den widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend 
Volkersdorf. die Familie C. E. Kluge. 


— 


2470. Todes ⸗ Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 
10. April unſern guten Vater und Schwiegervater, den Muͤl⸗ 
lermeiſter Johann Samuel Fornfeiſt, nach nur acht⸗ 
tägigem Krankenlager in das Jenſeits abzurufen; der Ver⸗ 
ſtorbene erreichte das ehrenvolle Alter von 73 Jahren und 
4 Monaten. 4 

Dieſes ſtatt jeder beſondern Meldurg unſern entfernten 
Freunden und Verwandten anzeigend, bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme die Hinterdliebenen, 

Caroline Knoll, geb, Fornfeiſt, als Tochter. 

Wilhelm Knoll, als Schwiegerſohn. 
Steubnt bei Haynau, den 18. April 1356. 


2464. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 11. buj. Nachm. 2 Uhr hat es dem Herrn uͤber 
Leben und Tod gefallen, meinen innigſt geliebten Gatten, 
den Hausbeſitzer Handelsmann und Gerichtsgeſchwornen 


Karl Auguſt Rösler, 
in dem ſchöͤnen Alter von 39 Jahren 7 Mon. 28 Tagen, 
am Nervenfieber, nach Lätägigen Krankenlager durch einen 
ſanften Tod zu ſich zu nehmen. — Vier Kinder weinen 
mit mir an ſeinem Grabe. 
Leb' wohl, Theurer, den Deinen entriſſen, 
Unerbittlich von Todes nie raſtender Hand, 
Den Deinen, die ſchwer, ach! Dich vermiſſen, 
Den Du rorangingſt in's beffere Land. 
Leb' wohl, liebender Vater und zaͤrtlicher Gatte, 
Du treuer Freund und Helfer der Noth. 
Darum, weil der Herr ſo lieb Dich hatte, 
Sandt' er fo fruͤh noch, zu Dir den Tod. 
Wird unſre Welt und Glüd dem Tod zum Raube, 
Iſt Wiederſehen unſer Troſt und ſuͤßer Glaube. 
Krobsdorf, den 97, April 1856. 
Die tieftrauernde Gattin. 


2152. Todes = Anzeige. 

Heute fruͤh 4,10 Uhr verſchied nach faſt zweijährigen 
ſchweren Leiden an der Herzbeutel⸗ Waſſerſucht unſer 
geliebter Gatte und Vater, der vormal. Gaſt⸗ 
wirth Herr Ernſt Wilhelm Hoppe 
fanft zu einem beſſeren Leben in dem Alter von 51 Jahren 
b Monaten 14 Tagen. Um ſtllle Theilnahme bitten 

die Hinterbliebenen. 
Goͤrlitz, den 20. April 1856. 
a Literariſches. 


1776. N Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franca die im 12. u Bee 1 a (des 
ofrath Ur, W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
hr gengliche Hülfe fur Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Llagenleiden, Haukerankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank: 
beiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Miederherfiellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
teüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge 
giruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
N in Braunſchweig. 


55 


2511. Appun' s Buchhandlung in Bunz ls 
offerirt antiguariſch: 5 25 
1 Brockhaus, Converſ. Lexicon, G te Auflage, 1843 — 48. 
15 wohlerhaltene Halbfranzbände, (Ladenpreis unge 
bunden 20 Rthlr.) für 7 Rthlr. baar. ! 

1 deſſen Converſ.⸗Lexicon der neueften Zeit und Literatur, 
1832 — 34. 4 ſtarke Halbfranzbände, (Ladenpreis unge? 
bunden 8 Rthlr.) für 1 Nthlr. baar⸗ 


— — — | 
b. Sparkaſſe zu Hirſchberg. 
Bekanntmachung. N 
Die hohe Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Schleſien zu Breslau hat die Hälfte ihrer Zinfen 
Ueberſchüſſe aus dem Geſchäftsjahre 1854 bekannt⸗ 
lich vor ganz kurzem an beharrliche Sparer in einem 
ſehr reichlichen Maße vertheilt, und beabſichtiget dit 
Verbreitung einer gleichen Wohlthat ſchon jetzt wie 
der, aus den Zinſen⸗Ueberſchüſſen ihrer Gefchäfte 
des Jahres 1855. N 
Alle diejenigen Intereſſenten der hieſigen Spar 
kaſſe, welche f 
1., dem ne der Handwerksmeiſter ohne Ge⸗ 
ſellen, . 
der Handwerksgeſellen oder Lehrlinge, 
der fonftigen nicht ſelbſtſtändigen Handwerks“ 
Arbeiter, 
der Fabrik- oder Bergwerks⸗Arbeiter, 
der Tagelöhner oder 1 
der Dienſtboten — angehören — welche 
2., ihr Sparkaſſenconto während der letzten Del 
Jahre nicht durch Entnahme von Kapital 
oder Zinſen verringert haben und welche 
3., nicht wegen notoriſcher Wohlhabenheit, oder 
ſittlicher Unwürdigkeit ausgeſchloſſen wer 
den müſſen Ri 
und an der wahrſcheinlich zu vertheilenden Pram 
Antheil zu haben wünſchen, werden hierdurch auf. 
gefordert, ſich zur Vermerkung ihrer Anträge mit 
den betreffenden Sparkaſſenbüchern verſehen 


bis zum 15. Mai dieſes Jahres 
bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, Kaufman 
Kirſtein in Hirſchberg zu melden. x 
Hirſchberg den 18. April 1856. 2 
Die Verwaltung der Sparkaſſe. 

1 


— 


> 
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N 
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Vieſchberg im April 1856, 


2445 


6 * 


Be: 


, EIER, 


2458. Helzvertheilungzs⸗ Bericht. 


Mit dem vorjährigen Kaſſen⸗Beſtande und den diesjaͤhri⸗ 
an Holz Legaten und al Beitragsgeldern iſt es 1 
ni glich gew 9 im Laufe dieſes Winters in fieben Ver⸗ 
e an 310 Perſonen zufammen 5440 Scheite Holz 
1 konnen. In meinem und der sen 
9 ab ch nochmals allen Wohlthaͤtern den herzlich⸗ 


Bettauer. 


=. h. O. 25. IV. h. 6. W.-Conf.C-＋IAlll. 

2465. Be rer Er 
55. Das Schmiede Quartal wid wie gewöhnlich 

„den 1. Mai, abgehalten. 

1856. Herrmann, Obermeiſter. 


— 


8. Sitzung der Stadtverordneten. 
6. ag den 23. April c., Nachmittags 2 Uhr. 
Kaese Aue der Verhandlung: das zum 1. Mai c. er⸗ 


ude Ausſcheiden des Herrn Klieſch aus der St.⸗V.⸗ 
gane umlung Ruͤckäußerung des Hr. Rendanten Wie⸗ 


auf den St.⸗V.⸗Beſchluß vom 28. März c. — Tauſch 
8 Scheuer No. 817 verm Burg⸗ gegen die ſub No. 595 

ahlungerd gaſſenthore. — Geſuch um einen in Abſchlags⸗ 

erſteherit wiederzuerſtattenden Vorſchuß. — Geſuch der 

ufnah erin der grauen Schweſtern, Genovefa Chriſten, um 
als Ir einiger 2c. Schweſtern in hieſige Krankenanſtalt 
eines Scannen und Waiſenerzieherinnen. — Perpachtung 
auf — Land beim Viehmarkt und der Grasnutzung 
7 Ahle, zun — Antrag auf überetatliche Bewilligung von 
oder Ni zur Anſchaffung eines Klaftermaaßes. — Bas Fort⸗ 
Geſtalt ichtfortbeſtehen des Dispoſitionsfonds in bisheriger 


— Großmann, St.⸗V.⸗ V. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


981 
51 Nothwendiger Verkauf. 
A Ren Coffetier Robert Schoͤnfeld gebörigen, 
Warmbr 3 Warmbrunn, Neugraͤfl. Antheils und No. 1 
nannt gen Altgrafl. Antheils belegenen Grundſtuͤcke, ge⸗ 
Wohnt aſthof zum weißen Adler“, beſtehend aus einem 
rufe mit angebauten Waſſerhauſe, nebſt Stallungen, 
e e en 11 5 Gartenfaal 
ab und mehreren Gartenhaͤuſern, gerichtli 
zufolchie auf 14350 Thlr. 25 Sgr. e 
i Situ nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen und 
Taxe, ſoll tions Plan in der Regiſtratur e 


ie e pb 1856, Norm. 11 ube, 
iejenigen & Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
ich fiche welche wegen aus dem Hypothe⸗ 
aus den Kauf erſichtlichen Forderungen ihre Befriedigungen 
geladen. geldern ſuchen, werden hierzu oͤffentlich vor⸗ 
Hirſchber 
Königli 


den 12. 
07 


chen Con i 
Verhandlung dein, cis ürzten Verfahren, iſt Termin zur 


ive 
den 30. April Ba 


511 


2 
e Lohr hieſelbſt eröffneten kaufmaͤnni⸗ 


vor dem Königlichen Kreisrichter Herrn Bouneß anberaumt 
worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Hirſchberg den 8. April 1856. . 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

2442. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis = Gericht zu „ 

Das dem Rentenbank⸗Kaſſirer Platzer in Dresden ges 
hoͤrige Bauergut No. 6 zu Ober» Alzenau, abgeſchätzt nach 
der Ertragstaxe auf 8960 rtl., nach dem Werth der Mater 
rie, abgefehen von einer Ertragsermittelung aber auf 11989 
rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 25. Oktober 1856, Vormittags 11 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer der erſten 
Abtheilung ſubhaſtirt werden. 

Die undekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 5 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions = Gericht anzumelden. Die ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Glaͤubiger: 

1) der vorige Beſitzer Johann Carl Gottlieb Seidel, 

2) der Bauerauszuͤgler Johann Gottlieb Bunzel, wegen 
des ex decreto vom 7. Januar 1831 eingetragenen 
Ausgedinges und wegen des Ruhr Il. No. 3 für ihn 
eingetragenen Kapitalreſtes von 280 rtl., 

3) die Johann Gottlieb Scholz ſche Vormundſchaft zu 
Wilhelmsdorf wegen des für dieſelbe Ruhr. II/. No. 3 
eingetragenen Kapitals per 120 rtl., 

4) der Kaufmann Carl Wilhelm Schulz zu Bunzlau, 

5) der Vorbeſitzer Johann Gottlieb Bunzel, wegen des 
Kapitals per WO rtl. Rube. 111 No, 5 (wahrſcheinlich 

derſelbe, welcher unter No. 2 aufgeführt iſt), 

6) die Ehefrau des Vorbeſitzers Johann Gotelieb Carl 
Seidel, Henriette Erneſtine geb. Muͤller, 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

2476. Der Bleichermeiſter Zimmermann zu Ullersdorf 
graͤfl. bei Flinsberg beabſichtigt, auf feinem daſelbſt bele⸗ 
genen Grund und Boden, eine Natur⸗Raſen⸗Bleiche 
anzulegen. 

Gemäß $. 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
wird diefes Vorbaben mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß gegruͤndete Einwendungen binnen 
4 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt ſchriftlich hier anzubringen, 
und die Zeichnungen zur Anlage hier einzuſehen find. 

Greiffenſtein, den 19. April 1836. f 
Reichégr. Schaffgotſchſche Polizei Verwaltung, 


2202. reiwillige Subhaftation., f 
Das den Aſchwigeln Selb mmer gehörige Garten: 
grundſtuͤck No. 19 hieſiger Vorſtadt, wird in 5 
zellen, — nach Befinden unge theilt, — freiwillig ſub⸗ 
haſtirt. — Der Taxwerth des Grundſtuͤcks aeg 1545 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf., der der erſten Parzelle 801 Thlr. 3 Sgr. 
4 pf., der zweiten 210 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., der dritten 
473 Thlr. 26 Sgr. 7 Ah 
i min 
* 3 d. J., Vorm. um 10 uhr, 
e 


Gerichtsſtelle in der Liegnitzer Straße an. 
a 10 Kaufbedingungen ſind a unſerm zweiten Bus 
inzuſehen. 
ee 5, April 1856. . 
Königliches Kreis: Gericht. . Abtheilung. 


* 


- 


22883. 
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Aufforderung derErbſchafts⸗Gläubiger u. Legatare 
im erbſchaftlichen Liguidations⸗Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des, am 7. Mai 1855, ohne Teſtament 
verſtorbenen Weisgerber Ernſt David Puͤchler zu Bolken⸗ 
15 iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 8 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts ⸗ Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß, 
diefelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 

bis zum 28. Mai d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufuͤgen. 

Die Erbſchaftsglaubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb, der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten Tonnen, was nach vollfiändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Er noch übrig bleibt, 

Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 26. Juni 1856, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer anberaumten öffentlichen Sitzung 
ſtatt. Bolkenhain, den 7. April 1856. 


Autti onen. 

2473. Ich bin geſonnen, Donnerſtag den 24. April, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Greif⸗ 

nberg einen Theil meiner Schank⸗Utenſilien, beſtehend in 

as⸗ und Porzellan⸗Waaren und anderen derartigen Ges 

raͤthſchaften, oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zu verkaufen. Julius Lehnert. 


2448. Sonnabend den 26. April, Vormittag 10 Uhr, ſollen 
in dem Leiſersdorfer Dominjal⸗Walde, in dem ſogenannten 
Mittelhof⸗Buſche, circa 90 Stück Klötzer und 20 Klaftern 
Scheitholz gegen fofortige Daarzahlung meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. 5 . 

Neuland, den 15. April 1886. Plathner. 


2449. Mühlſteinbruch⸗ Verpachtung. 

Die beiden Dominial-Muͤhlſteinbrüche zu Neuland 
ſollen Mittwoch den 30. April, Vormittag 10 Uhr, in 
biefiger Amts⸗Kanzlei auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ges 
macht werden und wird die Auswahl des Paͤchters unter 
den Meiſtbietenden vorbehalten. 

Neuland, den 15. April 1856. Plathner. 


VBerpachtungs⸗ Anzeige. 
Das der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune gehörige Brauurbar, 
nebft Wohn⸗ und Schanklokal, ſoll zu Sohanni c. auf drei 
Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
und ift vazu Termin auf den 5. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
im Gafthofe zum blauen Hirſch hieſelbſt angeſetzt. Kau⸗ 
tionsfähige pachtluſtige Brauermeiſter werden hiezu einge: 
laden, und Tonnen die Bedingungen vorher zu jeder Zeit ei 
unſerm Präſes, Herrn Kliche sen, eingeſehen werden. 
Schönau, den 11. April 1856. . N 
Die Brau ⸗ Deputation. 
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2502. Die rührende Theilnahme am Begraͤbniß unſerer Tier 


abbitte, erklaͤre ich Denſelben nach erfolgtem fehiedsame 


2493. Verpachtungs⸗ Anzeige. ei 
Für die kommende Bade: Saifon zu Salzbrunn if 
ein ſeit vielen Jahren mit Vortheil betriebenes Bücher? 
und Zeitungs Geſchaft zu verpachten. Die näheren 
Bedingungen find auf portofreie Briefe unter der Adreſſe 
11. G. B zu Drebkau bei Spremberg zu erfahren. 


2 Pacht ⸗Geſuch. 1 
1 4 1 Stadt od d, wird M 

= Eine Krämerei, ane oder Sam, all 
Kommiſſionär G. Meyer 

Daukſa gung. 


ben Frau, Minna Illgner geb. Grofſe, hat unſeren 
Schmerz erfüllten Herzen recht 25 gethan und wir ſagen 
1. A 00 i 1 Dank * dem 8 
e: daß der guͤtige Gott ſo nliche hart läge vo 
Jedem in Gnaden Kern halten wolle. ann j 
Giersdorf, den W. April 1856. 1 
Der tief gebeugte Gatte, Mutter, Schweſter, 
Großmutter und Schwager der ſeelig Entſchlafenen, 
er ee PETE NEE TE | 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 4 
2450. Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: DA 
ich das Tapezierfach meines verſtorbenen Mannes for 
ſe te, und daß ich dafür ſorgen werde, daß Alles mit di 
puͤnktlichſten Akkurateſſe er wird, N 
Es find fortwährend Roßhaare und Seegras Matratzen 
nebſt Steppdecken, fertige Sophas, Moͤbeldamaſte, Roßhaareh 
Sprun gſedern, Roulleaux, Gardinenzeuge nebſt Bron 
Stangen, Wachsparchende, Wagenplauen, Reiſekoffer un 
Gum miſchuhe in allen Größen, zu möglicht billigen Preiſeh 
bei mir zu haben. N 
Es bittet freundlichſt um ferneres Vertrauen 
Hirſchberg. verw. Loniſe Weinrich 


2416. 


Meine Niederlaffung hiefelbft zeige ergebenſt an 
Dr. Pinckſon, 

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfel, 

pro physicat. approb, * 

Meine Wohnung iſt Stadt Paris bei A. Pohl eine Stiege 
Warmbrunn, den 17. April 1836. N 


u Photographien. 


Vei meiner Durchreiſe bin ich geſonnen, mich hierſelbſt 
einige Zeit aufzuhalten, um allen an mich ergehenden ge 

ehrten Aufträgen nachzukommen. 

E. Höcker, : * 

a Portrait» Maler und Photograph aus Breslau. 

Greiffenberg, Gaſthof zur Burg, den 18. April 1856. 
— N — 


2451. Ich habe den Stellbeſiber Karl Cpriftion Schnel⸗ 
der aus Klachenfeifen verlaͤumderi Wei des Diebſtahls 
e 


eee e See e 188 
udwigsdor r. u, den 17. Apr * 1 
5 } Jehaas Sale Menzel, Dienſtknecht. 


F 
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2504. Von der Hohen Königlichen Regierung zu Liegnitz als Agent der 


Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ Geſelſſchaſt zu | Erfurt 9 


beftätiget, empfehle ich mich ; 

; : i zu Aufträgen auf das angelegentlichfte. 

irgend einer anderen foliden Geſellſchaft geſtellt werden . 75 
556 


Pirſchberg, 

Cb e den 21. April 1856. 
Geſellſchaft: 
5 Fiſcher fen, 


B. Müller in . 
— ——-„—„-— 


* 


Die Praͤmienſätze find fo billig, wie nur von 


C. Kirſtein. 


o empfehlen fi für Aufnahme von Hagelſchaͤden⸗Berſicherungs⸗ Anträgen als Agenten der nämlichen 


Jullus Ulrich in Goldberg, 5 
L. Effnert in Roͤhrsdorf bei Bolkenhain. 


2405. 


Ale Drechsler und Drechsler⸗Meiſter hieſiger Gegend, denen 


es an Arbeit 


Il und die Stüdarbeit annehmen, werden von uns dauernd beſchäftigt und haben 


100 Dieſelben deshalb in unſerem bei der Ziegelei des Herrn 
115 11 Comptoir zu melden, wo Probeſtücke und die näheren 


H. RE er hierſelbſt 
Bedingungen einzu⸗ 


C. W. Finger & Comp. in Hermsdorf u. K. 


* > NM DD Ar Dr AB DD RA Br Ar De De Be De Br De ie He Be De Dr Dr Dr De De Be Br Pr ehe 
* 2 Einer gütigen Beachtung empfohlen! D — 


x Compag f 
— dem Hauff dez Meine Wohnung 
Mit der Zuſi 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum theile ich ganz ergebenft mit, daß ich mich von meinem 
non, dem Klempnermeiſter Herrn E. Heyn ſeparirt, und ein eigenes Gefchäft errichtet habe. 

befindet fich vorläufig im & 

Schuhmachermeiſters Herrn Merten, neben dem Gaſthof zu den drei Bergen. 1 ä 
ufiherung, Jeden meiner geehrten Kunden durch Lieferung reeller Arbeit bei moͤglichſt * 


aſthof zum ſchwarzen Roß, und vom 1. Mai ab in 


. 
* ſoliden Preifen zufrieden zu ſtellen, empfiehlt ſich um geneigt Aufträge ergebenſt bittend mit aller Hochachtung * 


* ; ; re 
Kran Hirſchberg, im April 1856. 


Mit dem heutigen Tage 
meinem neu erbauten Hauſe, 
Liegnitz, 8. April 18 


die gro 
im vo 
von Fe 
ung übernehmen. 
ſicherungen ergebenſt 
oldberg. 


rigen Jahre über 30 


habe ich m 
0 ber Ring Nr. 165, verlegt. 


Die Nene Berliner Hagel⸗Aſſekuranz 


ge Millionen T 
lofrüchten gegen Einziehung der bekannten bi 
Mit den hierzu nöthigen Formularen empfieblt ſich zur Vermittelung von 
Emil Schmeiſſer, Reiflerſtraße No. 


o bert Böhm, Klempnermeiſter. 


REIT NN Nee 


Nr 
a 


ein Geſchäfts⸗Lokal nach A 


Mascus Levin. 


NN 


7 


Gef: elf haft 


Bte Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft in Deutſchland! ihre Verſicherungsſumme betrug 
haler, wird auch in dieſem Jahre die Verſicherung 


lligen und feſten Prämien ohne alle a 
* 


——ͤ 757179 


als Agent der neuen Verl lier Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
29. —ñßx?;kE — ⁵ð⅛ã—ũC;. 


3 Zur Warnung. 

O Ab le dchtn, meiner pflegetochtes Friederike 
weiter nichtg ns Hobenwieſe nichts zu borgen, indem ich 
— Job. Go für dieſelbe bezahlen werde. = 

Eifer in Neuhof bei Schmiedeberg. 
lese ſchieds amtlichen Vergleichs leiſte ich dem 
und ect ern Kuhnt in Meffersdorf hiermit Abs 
en Mane Denſelben für einen unbeſcholtenen und 


ardsdorf, den 15. April 1850. 
RNRoſalie Regel geb. Glauer. 


Geb 


Verkaufs Anzeigen. 6 
2462. Das Haus Nr. 977 auf der Hellergaſſe iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer Schuſte u: 


; b No. 75 zu Nieder⸗Wieſa, bei Greiffenberg 
2. B. 50 an der Kirche belegene, zmeiftöcige, im 
beften Bauzuſtande befindliche Hau 6, iſt aus freier Hand 
baldigſt zu verkaufen. Es eignet ſich daſſelbe, wegen ſeiner 
ſchoͤnen Lage zu jedem Geſchäft, und iſt deshalb fehr em⸗ 
pfehlenswerth. Die Kauf: Bedingungen find beim Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben an Ort und Stelle zu erfahren. 


2478. 


5 Schlitten, und allerhand Haus⸗ und 
ſowie circa 80 Fuder Stallduͤnger, gegen ſofortige baare 
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\ 
2390. Auswanderungshalber bin ich Willens mein zu Sor⸗ 
gen bei Salzbrunn dicht an der de an wa 

alzbrunner⸗Cbauſſee gelegenes, zweiſtöckiges, ganz maſſi⸗ 
ves Freihaus, in welchem heſzbare Stuben, und ein wohl 
eingerichteter Kaufladen nebſt Kellergelaß ſich befinden, aus 
freier Hand zu verkaufen. 5 

Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer 8 
A. Püſchel, Korbmacher⸗Meiſter. 


2444. Das Haus Nr. 282 in Markliſſa, am Ringe gelegen, 
maſſiv — mit Garten — zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, 
und ſchuldenfrei, ſteht ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren, mündlich 
oder in frankirten Briefen bei, E. Willkomm. 


Lauban den 19. April 1856. Naumburgerſtraße Nr. 306. 
} iu K mit 130 Morg. Acker I. Kl., 20 Morg. 
8 Ein Gut, dreiſchuͤrigen Wieſen, Gekaͤude maſſio, 
Wohnhaus mit Ziegeln gedeckt, Inventarium im beſten Zu⸗ 


ande, iſt für 5000 rtl. bei 1500 rel. Anzahlung zu ver⸗ 
aufen. Kommiſſionaͤr G. Meyer. 


Cavatinen aus 25 der beliebteſten Opern, verkauft billigſt 


* 
2460. Eine gute Violine nebſt Bogen, Ueberzug und 
Kaſten; eine Geſellſchafts⸗Guitarre von ſtarkem angenehmen 
Ton mit Ueberzug; eine groͤßere Kinderguitarre zum Bi, 
ziehen und Spielen conſtrufrt; ein gutes altes Forto Jug 
von 5 Ditaven; eine , -Flöte mit? Klappen und 2 Bitte 
ſtuͤcke nebſt Futteral; ein Flageolet (Vogelſtimme) ven 
2 Oktaven Umfang und 8 Zoll lang, ſauber gearbeitet; 10 
Heft mit 68 Piecen für Guftarre vom Leichteſten bis Ed 
Schwerſten, beſtehend: aus Taͤnzen, Liedern, Arien U 


Fabrik Erdmannsdorf, den 22. April 1836. 
Dire 


E TTT ch e — 


2350. Beachten s werth. 1 
Ein faſt noch neues Piftorius’fhes Deſtillik 
Apparat, circa 6 Eimer groß, mit 3 Becken, Kohlen 
cylinder und Lutterröhre nach neueſter Art nebſt Sicherbeit® 
2 ſowie Schlange und Kühltonne, iſt durch mich vill 
zu haben. 
Auf frankirte Anfragen ertheile ich das Nähere. 


Hirſchberg. Carl Riesner jun., Kupferſchmiedemſtk, 
- —— 


Zu verkaufen find: 

Eine Gaſtwirthſchaft, ½ Stunde von hier, an einer 
belebten Chauſſee gelegen und die einzige am Orte, mit 18 
Morgen Eigenthums⸗Acker und einigen 20 Morgen Pacht⸗ 
Acker, nebſt Inventarium. 

Desgleichen eine Ackerſtelle mit 40 Morgen Acker, ohn⸗ 
weit chweidnitz gelegen, und wird dieſelbe wegen Auswan⸗ 
derung bald uͤbergeben. 

Naͤheres darüber theilt mit 

der Commiſſionair Berger zu Freiburg i. S. 
2479. Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30. April c., Vormittags 10 Uhr: 
oll das lebende und todte Inventarium des Weskeſchen 
auerguts Nr. 60 in Krobsdorf, beftehend aus 2 Pferden, 
5 Kuͤhen, 2 Kalben, einem großen Zugochſen, 4 Wagen, 
ckergeraͤthſchaften, 


Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
2481. Mühlen: Verkauf. 

Eine neugebaute Waffermühle, mit 7 Morgen Acker 
und 5 Rthlr. Rente, ift für den feſten Preis von 1500 Rthlr. 
zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfahren beim 

Muͤhlenbeſitzer Grabs in Hernsdorf bei Friedeberg a N. 
2474. Aus freier Hand iſt das Haus nebſt Acker No. 60 
baldigſt zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer 

Vogt in Bersdorf bei Jauer. 


2184. Eine gut gelegene Krämerei, nebſt großem Obſt⸗, 
Gemuͤſe⸗ und Graſegarten, in gutem Bauſtande, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Korbmachermſtr. 
Hrn. Roſe; Hirſchberg, Kornlaube. 


Maisgries in allen Sorten u. Maismehl 


liefere ich franco Hirſchberg, den Gentner 4 rtl. 10 fgr., ab 


Reichenbach den Centner 4 rtl ; bei größeren Parthien von 


5 bis 10 Centner und darüber noch 2½ ſgr. pro Gentner 


b 


2162. 


illiger 
F. W. Klimm. 


Reichenbach in Schleſien,. 


2386. 


* * 
Roßhaarzeug⸗Röcke, | 
in verſchiedener Länge und Weite, empfing wiederum eine 
neue Sendung, welche zu billigen Preiſen offerirt: — 

Jauer. N. Brüngger⸗ 
—— gs) „ ] ˙ mr SR Se — ,, 
2477. Neu erhaltene Sendungen 
ächte Gallus- Dinte, Chinesische Tusch- und } 
Alizarin- Dinte, sowie blaue und rothe bin 
— auch verschiedene neue Sorten Stahlfedern, äche 
Faber sche Blei- und Rothetifte — empfehl® 
bei möglichst billigen Preisen zu geneigter Abnahms 
besten. W. M. Trautmann in Greiffen berg, 


(Buchbinderei und Papier handlung 
— 


da ich durch perſönlichen Einkauf von each 
Meſſe mein Waarenlager aſſortirt habe, ſo er ch. 
ich ein geehrtes Publikum um gütige Abnahme und bitt 
mich wie früher zu beruͤckſichtigen. T. Baudiſch. 
Hirſchberg, den 16. April 1856. [2349.] 


— — — 1 * — 

2461. Schwedter Rollentaback verkaufe ich, un 

damit zu räumen, unter Fabrikpreis, desgleichen Schrot 

von No. 9 bis 12 mit 2%, Sgr. per Pfund, im Ganzen 
noch billiger; Heringe, das Stück 3, 6 und 9 Pf. 

Reis, 4 Pfund 9 Sgr., für 1 Rthlr. 15 Pfund. 

Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe No. 187 
— 


2505. Wegen Mangel an Raum find gebrannte Scher“ 

ben, zum Ufer⸗ und Straßenbau ſich vorzüglich eignen 

das Fuder für 2%, Sgr. abzulaſſen in der Porzellan⸗Fab 

von C. Ungerer 's Wittwe. 
Hirſchberg, den 21. April 1856. 


2467. Das Polſter⸗Menble⸗Magazin 

von Carl Melz, Tapezierer in Lan ban, 
empfiehlt eine Auswahl Sophas, Couſeuſen, Fautenilie 
und Chaiſe⸗longs in allen gangbaren Holzarten, ſowie 


Tapeten und Borduren, vergoldete und 1 N N 
Gardinſenſtangen, Wachsteppiche a la Charte de 


— 


und St 


3 = 


X 1 ——— 
2 ESTER 
ö 
- N 


Mein Lager von Damen⸗Nä 
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nteln. und Nautillen in allen Arten habe 


— 


” 


ya 
10 auf das reichhaltigſte ſortirt, und empfehle es zu gütiger Beachtung 


2190, 


Irdr. Schliebener, 


Das Neueſte von ſeidenen Sonnenſchirmen, Knickern und Fächern empfiehlt 
billigſt f 0 8 H. Vru ck. 
248. 


Die 
beehrt ſich hierdurch 
und Buckskyn 
Auswahl angek 


2492. 


Tuchhandlung von C. 


ergebenſt anzuzeigen, daß nunmehr die in der letzten Beinsiger Meſſe eingekauften Waaren in Tuch 
tahedſt verſchiedenen wollnen und halbwollnen Sommerſtoffen zu 3 
ommen ſind und ſelbige zur gütigen Beachtung beſtens empfiehlt. 


T. Teidel in Hirſchberg 


oͤcken und Beinkleidern in reichhaltiger 


Wirklich ächter pernan. Guano, 


Commiſſionslager des Herrn Oekonomie Rath 


C. Geyer, 


von bewährter, anerkannt befter Qualité — iſt wieder vorraͤthig, und ich empfehle denſelben zum billigſten Preiſe und 


in jeder beliebigen Quantität 


Hochachtungsvoll 


Wilhelm Scholz. 


2 Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


2332. 5 
. Seidene 


biligen Preisen 
2489. 
mec! 


Bänder 


25 R 
N Mein bedeutendes Wattelager von allen Sorten 


‚arten, feine und ordinäre, durch Verbeſſerung der 
dena inen vorzüglich gearbeitet, empfehle ſowohl dem han⸗ 
eimte Saen Publikum, als im Einzelverkauf. Auch unge⸗ 
beliebi atte, 4 Ellen lang und 1½ Elle breit, iſt zu jeder 
mein Lag Stärke zu bekommen. Gleichzeitig empfehle ich 
en alle r fertiger Steppdecken, als auch die Watte zu 
> uch die deten Preiſen. 
fleißi ie Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt empfehle zu recht 
Pieſchd Lebt Carl Cuers. 
Virſchberg, den 21. April 1886. 


08, Ci — — 
kaufen Cintge 30 Staͤmme geſundes Bauholz find zu vers 


09, 9 2 — — — 
Verkauf dei ganz neue Glas fenſter⸗Wagen ſtehen zum 
beim Sattlermeiſter J. Umlauf in Landeshut. 


N Ji Kauf Geſuch. 

Ein lckeifelle lauft fortwährend im 

zen "N den, ſowie von Händlern in gan⸗ 
Alien C. Hirſchſtein 

am Burgthore, Nr. 201. 

2401. Eine Zu vermiethen. 


ift mie, Stube mit Alkove im erſten Stock vorn heraus 
zu vermiethen, lichte Burggaſſe beim Uhrmacher Wende. 


ei dem Meſſerſchmied⸗Meiſter Ernſt in Hirſchberg. 


für Hüte und Hauben empfiehlt in reicher Auswahl zu ſeht 


Frdr. Schliebener. 


Sendungen der neueſten franzöſiſchen Herrenhüte in Seide, chapeaux 
a !amiyuecs, jo wie feinſter runder Planteurs in allen Farben find eingetroffen, 
empfiehlt ſolche billigft zur gütigen Beachtung 


H. Bru ck. 


2501. In dem Haufe No. 208, Lichte Burggaſſe, iſt die 
zweite Etage nebft noͤthigem Zubehör zu vermiethen und 


2510. Offener Poſten. 
Die Stelle eines Hülfslehrers, mit ganz freier Sta⸗ 


tion, einem wöchentlichen Fixum von 25 Sgr. und eintraͤg⸗ 


lichen Accidenzien, iſt hierſelbſt vakant und kann ſofort 

beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber werden zu baldiger 

Meldung aufgefordert. Schuler, Paſtor. 
Cunzendorf unterm Walde bei Loͤwenberg. 8 

2265. Für ein Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 

brauchbarer Commis geſucht. Näheres auf 

frankirte Offerten unter Adreſſe: A. B. Post 


restante Reichenbach in Schlesien. 
— u u 2 Z — — pp er 
2306. Drei tüchtige Schneidergeiellen 
de Befchäftigung beim } 

EUR Schueler Mel Häring zu birſchberg. 

2509. Einem jungen Menſchen, welcher ſich dem Schreib⸗ 
i il, rann ein Unterkommen nachweifen 

fahnen Expedition des Boten, 


—— — 


33. Tuͤchtige Maurer⸗Geſellen finden — bei der 
as had — dauernde Beſchäftigung bei dem 
; Maurermeiſter Nitſche zu Freiburg. 


7 


v 
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Mehrere verheir. u. unverheir. Wirthſch.⸗Inſpekt., eine 
Landwirthſchafterin, ein Fabrikaufſeher, 2 Berkäuferinnen 
koͤnnen theils ſofort, theils zu Johanni vortheilhaft placirt 
werden. Naͤheres auf portofreie Anfragen bei 
2456. C. A. Schirrmacher in Sorau N.) L. 


2499. Mehrere zuverläßige Bleicharbeiter finden noch 
Beſchaͤftigung bei 5. A. Lannte in Hirſchberg. 


3503. Ich winfche eine für meine Verhältnſſſe paſſende 
Wirthſchafterin recht bald zu engagiren. 
Giersderf bei Warmbrunn. Reinhard Illgner. 


« * 7 EP —— 

2446. Geſucht werden 2 Köchinnen, die die feinere 
Küche verſteten und gute Zeugniſſe haben, durch das 

Vermiethungs⸗Comtoir von L. Thiel in Lauban. 

Lauban, den 3. April 1856. 


Fer ſonen ſuchen Unterkommen 


2466. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann 
wünſcht zu Johanni eine Vogt oder Schaffnerſtelle 
anzutreten; Derſelbe verſteht auch Schirrarbeit zu machen. 
Darauf Reflektirende erfahren das Nähere bei dem ehema⸗ 
ligen Kretſchambeſitzer Stelzer in Dittersbach ſtädtiſch. 
Eine gebildete, mit guten Zeugniſſen verfehene Oekonomie⸗ 
Wirthſchafterin ſucht zu Johanni d. J. ein Unterkommen, 
gi es felbftftändig oder zur Gehülfin einer Hausfrau. Das 
ähere zu erfragen in dem Vermiethungs⸗Comtoir 
2445. je bei L. Thiel in Lauban. 


,L 
2 2457. Ein Mädchen aus anftändiger Familie, welches 2 
2 im Weiß nahen und Zurichten feiner Wäſche geübt iſt, 2 
auch jede andere häusliche Arbeit verrichten und bei @ 
@ Beſorgung der Milchwirthſchaft behuͤlflich fein würde, 2 
8 ſucht bei einer Familie auf dem Lande bald oder zu 2 
e Johanni ein Unterkommen. Selbiges ſieht mehr auf 2 
8 gute Behandlung als großen Gehalt. 2 
Anfrage A. B. poste restante Maltfh a. d. O. & 
etceceterctetgegeee eee regegcgetcerete 
Lehrlings⸗Geſuche. 
2487. Ein junger Menſch, der die Zimmermalerei 


erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen bei 
Liegnitz den 15. April 1856. Soſath, Maler. 


2281. Zur Erlernung der Uher macher kun ſt kann ein 
Knabe ein Unterkommen finden beim i 
Uhrmacher Berger in Jauer. 


R 7˙²—v: . —-T—T 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rt Oberſchl. Krakauer pCt. 84¼ 
Breslau, 19: April 1856. 36. Bir == BO EUR Niederschl. Märk. 4 Et. 93% Dr 
Geld- und Fonds: Eourfe. el — u deifle-Beieg pet. 17% 5 
At. II. * = oͤln⸗ 5 . 1 1 
aged Sele , , 8. dit e den % . de Kerb Ar, Dale DR 
aiſerl. Dukaten 4 x ntenbriefe 4 pCt. f 
aber „ — Be 2 A . Wechſel⸗Courſe. (d. 18. April.) 
ouisd'or vollv. 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141% . 
oln. Vank⸗Billets 93, ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 174% Br. | Hamburg k. S. 152% r. 
eſterr. Bank⸗Noten = 101 G. dito dito Prior. J pCt. 80, Br. dito 2 Mon. = 10% G. 
Staatsſchuld ſch. 3½ pCt. 86% Br. Oberſchl. Lit. 4 ½% pCt. 200% G. London 3z Mon. 6, 22½ G. 
Seehandl.⸗Pr.⸗S e — — dito Lit. B. 3½ pCt. 181, G. Nee 2 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 99%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100, Be 
dito dito neue 3½ pCt. 90 ½ Br. 4p Gt. G. dito 21 Mon. 90% Be. 
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Nevakteur und Verleger: C. W. I. Krabu. 


7 


2261. Lebherlingsgeſuch. 4 
Ein moraliſch gebildeter junger Meusch, geſund und mi 

den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, findet Joh 

d. 3. in meiner Colonial Waaren - Handlun 

ter günftigen Bedingungen Aufnahme. Selbſtgeſchr | 

Adreſſen mit Angabe der näheren Berhältniffe nimmt ent? 

gegen Th. Rover in Girlie | 


RL 
2377. Ein geſunder, kräftiger Knabe, und von rechtlichen 
Eltern, welcher Luft hat die Conditor⸗ und Pfeffab⸗ 
küchlerel zu erlernen, kann baldigst, unter foliden Be 
dingungen ein Unterkommen finden. Wo? ift zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 5 
E — — — 


2482. Gefunden. 


Sonnabend Nachmittags um 4 Uhr fand auf der 
Straße von Hirſchberg nach n in dieb geh vi 
Schubert'ſchen Gutes ein ſchwarzflockiger, an Bruſt und 
Beinen braungebrennter Hund mit langen Behängen, 
ſtarker flockiger Ruthe und von mittler Größe zu mir. 

Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann denfelben bei dem 
Unterzeichneten wiedererhalten. Geier, 

Agnetendorf, den 21. April 1856. Muͤllerm eiſter. 


3 2 — ar re 
2468. Am Donnerftage, den 17. d. Mts., hat fi 00 
ſchwarzer Jagdhund, mit weißlichem Strich in der Ke 
zu mir gefunden, und kann Derſelbe gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren vom rechtmaͤßigen Gl 
genthuͤmer wieder n Revierjöger- 
offmann, Revierjäger. 

Hohenfriedeberg den 19. April 1856. e 
. ——p— .. . — — 0 
Geld verkehr. J 
Kapitale von 50, 100, 500, 600, 800, zweimal 1000 etl- 
und 1600 rtl. find zu vergeben. Kommiſſionar G. Meyen 


Getreide: Martt: 


Preiſe. 
Jauer, den 19. April 1856, 
Der jb Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerfte Hafer, 
Scheffel rtl. Ig. pf. cri. g. xf. rtl. g. vf. rtl. fg. pf. rtl. fc 
oͤchſter 4 16— 4] 11—| 3/16 717 | 1) 9 
ittler 3 10 — 311 — 312— 214-1 8.5 
Niedriger 210 — 2 4l—| 3) 9] 2111 | ı) 712 
Breslau, den 19, April 1856, 35 


Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12%, rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


